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KFortdaner des Artilleriekampfes in Flandern.
Franzöſiſche Angriffe an der Maas geſcheitert. Erfolg an der Tiroler Front.

Der Friedensfeind Die Rede des franzöſiſchen Premierminiſters atmet eine
ausgeſprochene Friedensfeindſchaft, den klaren

griffsabſichten hin. Sſtlich Ypern wurde mehrfach das
Auffüllen der engliſchen Trichter erkannt. Bei Zillebeker
See und bei Pilkem wurden marſchierende Kolonnen be3 43 s Willen zur Kriegsverlängerung und einer e g obachtet und unter wirkſames Feuer genommen. Dieund Kriegsv rlänger er. zügelloſes Eroberungsprogramm. Damit engliſchen Jnfanterie- und Artillerieſtellungen litten be

Die Erklärung, mit der ſich der neue franzöſiſche
Premierminiſter Painleve dem Parlamente vorſtellte, zeigt
deutlich, daß in Frankreich vorläufig nur die Männer ge
wechſelt haben, das Syſtem und das Kriegsprogramm aber
die alten geblieben ſind. Das war zu erwarten, da in dem
neuen Kabinett Ribot das Miniſterium des Außern er
halten hat und ſogar der alte Hetzer Barthou in ihm ver
treten iſt. Gleichwohl muß es überraſchen, daß Herr Pain
leve nicht nur die übliche Revancherede hielt, ſondern dar
über hinaus gegen einen vermeintlichen inneren Feind
wütete und ſeiner Sorge um die Zuverläſſigkeit der Alli
ierten offen Ausdruck gab. Als Propagandiſt des Revanche
gedankens iſt ſeine Rede nicht nur ohne jede neue Jdee,
ſondern auch eine ziemlich dürftige Kopie früherer Reden
Briands und Ribots. Jn geradezu ſchroffer Form be
kämpft er den von Rußland aufgeſtellten Gr
Friedens ohne Annexionen und ohne Entſchädigunge

L

ngens“ Zu eigen macht. ft wird man noch
derholen müſſen, daß ElſaßLothringen urdeutſches Land

mit kerndeutſcher Bevölkerung iſt, die deutſch ſpricht und
durch ihre Landesvertretung und ihre Reichstagsabgeord
neten klar bekundet hat, daß ſie bei Deutſchland zu bleiben
gewillt iſt Die gleiche Abneigung gegen alle Tatſachen
liegt in der Redewendung von dem „Erſatz für die Schäden
der Zerſtörung, die der Feind angerichtet hat.“ Syſtema-
tiſch haben die Engländer im Artois die franzöſiſchen Ort
ſchaften dem Erdboden gleich gemacht, St. Quentin und
andere herrliche Städte Frankreichs ſind dem franzöſiſchen
Zerſtörungsfeuer zum Opfer gefallen. Die Kriegsſchäden
ſind in Frankreich um ſo größer geworden, je hartnäckiger

köricht, daß man ſie ſachlich nicht diskutieren kann. Aber
außerdem ſoll in Frankreich ſelber den Mahnern zur Ver
nunft der Mund geſtopft werden. Gleich im Eingang
ſeiner Rede wütete Herr Painlevé geradezu gegen die fran

adſatz des

Sag die

haben wir zu rechnen, und bei aller Friedensbereitſchaft
iſt es doch notwendig, dieſem Eroberungsgeiſt unſern
harten und ungebeugten Verteidigungs-
willen entgegen zu ſetzen. Das deutſche Volk tut dies
im Vertrauen auf ſeine gerechte Sache, undes bedarf dazu
bei uns keines Strafgeſetzes gegen die Friedenspropaganda.

Der Wellkrieg.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird die

Antwort Hſterreich-Ungarns und Deutſchlands auf die
Note des Papſtes

g wird dem Nuntius in V en
44

hen Regterun
e m. Reg

ö hiſch wn g der Antwort

am kſinden. Es ſteht ferner feſt,
ote bei allem möglichen Entgegenkommen gegen

über den päpſtlichen Vorſchlägen auf Einzelfragen,
wie z. B. Belgien oder das Verhältnis zwiſchen
Hſterreich- Ungarn und Jtalien oder Ser
bien nicht eingehen wird.

Jn amerikaniſchen Finanz
zeugung, daß die tung d
noch vor Ende dieſes Jahres
Sinne hautende Mitteilunge
graphiert. J
die Zenſur ſtreng verweigert.

T 3 wingdergFriedensgedanke beſonders
katholiſchen Kreiſen genährt.

Um die belgiſche Frage.
Der „Berl. L.-A.“ glaubt auch feſtſtellen zu können,

eiſen wächſt die

erfolgen wird.
wurden nach

in den leitenden

die ſich mit der engliſchen Anregung, das bel
giſche Fauſtpfand gegen die deutſch- afrikaniſchen Kolonien
auszutauſchen, beſchäftigt. Bei der Schweigſamkeit aller
amthichen Stellen über die ganze Frage des engliſchen
Friedensangebotes iſt e ſchwor, der Wah t guf den

l waber dGrund zu kommen.

über
r Friedensverhandlungen

Jn dieſem
Paris tele

Jhre Veröffentlichung wurde aber dort durch
Jn England wird der

am 20. September erfolgen. Die Antwort der öſterreichiſche

trächtlich untr der Abwehrwirkung der deutſchen Artillerie
Zahlreiche Exploſionen konnten feſtgeſtellt werden.
Im Artois war die Feuertätigkeit beſonders bei Ache

ville geſteigert. Nördlich des La Baſſee- Kanals
gelang es den Deutſchen, nach Sprengung einer Mine
deren Trichter zu beſeßen. Bei St. Quentin kam es
nur zu Patrouillengefechten. Die Ruine der Kathedrale
von St. Quentin erhielt mehrere Treffer.

An der Aisnefront war die Artillerietätigkeit ſtark ge
ſteigert. Nördlich von Reims drangen deutſche Stoß
trupps ſüdöſtlich Couroy bis in den zweiten franzöſiſchen
Graben vor, fügten den Franzoſen erhebliche Verluſte zu
und kehrten mit einer Anzahl Gefangener zurück. Auf
dem öſtlichen Maasufer verſuchten die Franzoſen einen
neuen Angriff. 4 Uhr 20 nachmittags brachen ſie nach

z heftiger Feuervorbereitung in drei Köiloweler
e NMoxdhan 4 6

vor.Den erſten Angriffswellen folgten tiefgegliederte maſſierte

Reſerven. Das deutſche Abwehrfeuer ſetzte unmittelbar,
nachdem die erſten Franzoſen ihren Graben verlaſſen
hatten, mit einem vernichtenden Eiſenhagel ein. Die vor
derſten Sturmwellen kamen nicht einmal bis an das
deutſche Hindernis, ſie kehrten um und flüchteten, wurden
aber von der Wucht der nachdrängenden Reſerven wieder
vorgeriſſen. Jnfolge ihrer Maſſierung hatten dieſe im
deutſchen Maſchinengewehrfeuer furchtbare Verluſte. Nur
ein geringer Teil gelangte bis an die deutſchen Gräben,
wo er niedergemacht oder gefangen genommen wurde. Die

übrigen wandten ſich jetzt allgemein zur Flucht. Ver
zweifelt bemühten ſich die überlebenden Sturmtruppen,
die ſteilen Hänge, die ſie hinabgeſtürmt waren, wieder zu
erklimmen. Unter den regellos zurückflutenden dichten
Maſſen ſchlug das deutſche Vernichtungsfeuer verheerend

die Poincars, Ribot und Painlevs ſich weigerten einen daß n füngſter Zeit kakſächläch ein engliſcher ein. Der Nordhang der Höhe 344 liegt voll toter Fran
für alle Teile ehrenvollen Frieden zu ſchließen. Für die Fühler wegen der belgiſchen Frage an beſreundeter Stelle Hoſen

Tr s x t non ton a el.verbrecheriſche Haltung der franzöſiſchen Staatsmänner de e glaubt r e et e n Der deutſche Abendbericht beſagt:

S S e u v i Dich or im r x r l 7 e richt vegagtſollen wir al de Koſten len Die anenng en ur iſt Der Artilleriekampf in Flandern dauert
Sonſt nichts Weſentliches.an.

S T

Fliegertätigkeit an der Weſtfrontzöſiſchen Pazifiſten. Er unterſtellt ihnen „binterliſtige daß zwar nicht ein engliſches Friedensangebot, wohl aber Die
Unternehmungen und will ſie „die Strenge des Geſetzes ein ſehr vorſichtiger Fühler auf Um wegen war veiderſeits außerordentlich rege Deut
fühlen laſſen. Dieſer Haß gegen die Friedenspropaganda
iſt zweifelsohne Poincaréſches Hausintereſſe. Fällt das
Syſtem der Revanchepropaganda, dann wird man auch
ſeinen Nährvater im Elyſee bald nachfolgen laſſen. Darum
wird verſucht, ſolange es geht, mit dem alten Eroberungs
programm den Kriegsfanatismus immer wieder anzu
ſtacheln. Man könnte vielleicht meinen, daß in dem Pro
gramm des Herrn Painleve wenigſtens die Forderung

nach Berlin gelengt iſt.
Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich eifrig mit

dem belgiſchen Problem. Der liberale „Star“
ſagt im Gegenſatz zu dem mißtrauiſch ablehnenden „Globe“,
daß dieſe Preßerörterungen ein weſentlicher Schritt zu
Friedensmöglichkeiten ſeien, obwohl das noch nicht ge
nüge als Grundlage für Verhandlungen, da von dem gn
deren Punkten, EGlſaß und Serbien, noch nicht ge
ſprochen werde. Für jeden Fall ſtehe feſt, daß die jetzigenVorgänge die Verhandlungen zum Frieden errngen

ſche Geſchwader velegten Bahnhöſe, Truppen
unterkünfte in der Nacht vom 18. und 19. Septem
ber gusgiebig mit Bomben. Jn Mixeville entſtand ein
Brand, der lange Zeit anhielt. Jn Blercourt wurde ein
Mumitionslager in die Luft geſprengt

Der Krieg mit Jtalien,
Voller Erfolg.

nken Nein l S als irgend ekwas, was bisher geſchah. Die Tatſache, daß Der öſterreichiſche ungariſche Heeresberichte Wenn de r e e e e e Wlans die Ententemächte beſchloſſen ihre Antwort an den beſagt.
fallen gelaſſen wäre, aber die Rede enthält wieder die
gleiche dehnbare Redensart, die Ribot ſo liebte. Painleve
fordert einen Frieden „wirkſamer Bürgſchaften“, und man
weiß, was Herr Poincaré unter dieſer Wendung verſteht.
über die Frage der Paßverweigerung zur Stockholmer
Konferenz hat ſich der neue franzöſiſche Premierminiſter
vollſtändig ausgeſchwiegen. Ebenſo iſt er mit keinem
Worte auf die Friedensnote des Papſtes eingegangen, ſo

fern man nicht unter der Wendung, Manöver des
Feindes“, einen Hieb gegen den Vatikan erblicken ſoll.

Herr Painlevé ſprach faſt ebegiſch von der Überein
ſtimmung, die notwendiger als im eigenen Lande zwiſchen
den Alliierten dringend erforderlich ſei. Beſorgt er etwa,
daß man doch nicht überall die Neigung verſpüren könnte,
für franzöſiſche Eroberungspläne nutzlos weiteres Blut
zu opfern? Faſt ſcheint es ſo! Aber es wäre falſch,
bvollten wir auf den Zerfall des Vielverbandes ſpekulieren.

Papſt erſt zu veröffentlichen nach der deutſchen Noke,
werde es ermöglichen, daß ihre Antwort zugleich auch aufetwaige deutſche Vorſchläge eingeht. Has werde ein
Schritt weiter zum Frieden ſein, weil dadurch
der e zu dieſen Verhandlungen eröffnet werde. Viel
leicht beweiſt die Geſinnungsänderung des
Kaiſers bezüglich Belgiens ſeinen Willen zum
Frieden, denn für Belgien müſſen wir gus
reichende Bürgſchaften verlangen

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Vor neuen ſeindlichen Angriffen,

Nach der Anfangspauſe in den Angriffen der Entente
iſt der Kampf an allen Fronten wieder auf
ge lebt. Jn Flandern entfalten die Engländer neuer
dings eine rege Tätigkeit. Außer dem ſtarken
Trommelfeuer mit gewaltigem Munitionseinſatz,
das an verſchiedenen Stellen ſchlagartig einſetzte, deuten
guch Truppenbewegungen auf neue engliſche An v

Bei der Heeresgruppe des Feldmarſchalls Freiherrn
von Conrad führte der zur Wiedergewinnung
eines vorübergehend dem Feind überlaſſenen Frontſtückes
bei Carcano angeſetzte Gegenangriff zu vollem Erfolg.
An Gefangenen wurden hier 6 Offiziere und über 300
Mann eingebracht.

Aus dem Kriegspreſſequarkter wird noch gemeldet Die
erhöhte Kampftätigkeit auf der Hochfläche von Bain
ſüzga hält an. An ihrem Nordteil unternahm der
Feind geſtern nach ſtarker Artillerievorbereitung zwei An
griffe. Sie wurden beide abgewieſen. Die Bereitſtellung
von Truppen für einen dritten Angriffsverſuch wurde
durch unſer Artillerieſeuer vereitelt. Jm Raume nord
weſtlich von Kaleprellte gegen Mitternacht gleichfalls
ein feindlicher Jnfanteriegngriff vor der dasſelbe Schick
ſal hatte wie die beiden erſten. Jm Abſchnitte des Monte
San Gabriele ſteigerte ſich das ſeindliche Artillerie

Sonſt iſt von derfeuer zeitweiſe zu größerer Heftigkeit. i
törungsfeuerJſonzofronl nur ſtärkeres italieniſches

auf der Karſſt ho nennen.



Die Kämpfe an der Oſtfront.
Lebhaftere Tätigkeit.

Jm Oſten iſt die Kampftätigkeit aufgelebt. An der
Rigafront verſuchten die Ruſſen mehrere vergebliche Teil
vorſtöße in Stärke von einigen Kompagnien.
Moldan hat ein neuer ruſſo rumäniſcher Angriff einge
ſetzt. Starkem Feuer am Morgen des 18. September vom
Ojtoz bis zum CaſinuTal folgte eine Anzahl ſchwächerer
erfolgloſer Teilangriffe nördlich der Glasfabrik. Am
Nachmittag ſetzten dann nach ſtarker Artillerievorbereitung
von der Glasfabrik bis zur Oitozſtraße heftige tiefgeglie-
derte Angriffe ein. An der Glasfabrik wurden ſie reſtlos
abgewieſen. Südlich Grocesci wurde ein rumäniſcher An
fangserfolg durch Gegenſtoß wieder völlig ausgeglichen.
Bei Varnita wiederholten die Rumänen die Angriffe des
Vortages, wiederum ohne jeden Erfolg. Ebenſo nordöſt
lich von Muncelul, wo die Rumänen einen überraſchenden
Teilvorſtoß verſuchten, der im Abwehrfeuer der Verbün
deten reſtlos zuſammenbrach.

Vom Seekriege.

Neue ſtattliche NBootBeute.
Jm Sperrgebiet um England wurden durch unſere

Unterſeeboote
19 000verſenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich zwei
große bewaffnete engliſche Dampfer, einer davon an

ſcheinend ein Hilfskreuzer oder Transporter.
Außerdem liegen Nachrichten über drei andere

Schiffsverſenkungen vor.
Das holländiſche Blatt Nieuwe Courant“ vom
September ſchreibt Der neueſte engliſche Wochenbericht

meldet, daß in der letzten Woche 22 Schiffe
verſenkh wurden. Wenn man dieſe Zahl mit denen
der letzten 2 bis 3 Monate vergleicht, ſo zeigt ſich, daß
ſie ziemlich konſtant geblieben iſt.

Engliſcher Jrrtum.
Reuter meldet Die Admiralität teilt mit, daß Ma

rineflugzeuge am 15, September zwiſchen Oſten de und

Blankenberghe einen Angriff auf feind
liche Schiffe unternahmen. Ein großer Torpedo
jäger wurde mittſchiffs getroffen. Ein, wahrſcheinlich

BruttoRegiſtere Tonnen

m i ſche Sunſerer Torpedoboote war in der Nähe, daher an
keines getroffen worden. Alle Fiſcherboote und der ſie
er Dampfer ſind, wie bereits unter dem 17. Sep
tember bekanntgegeben worden iſt, un beſchädigt ein

gelaufen,
Deutſche Tauchbootflottillen.

Der Marineſachverſtändige der „Daily
Mai!“ weiſt darauf hin, daß Deutſchland ſeine Tauch

boote anſcheinend anders als bisher verwende. Anfäng
lich ſeien ſie nur einzeln aufgetreken und hätten größtmög-
lichen Schaden angerichtet, um dann die Rückfahrt zu ihren
Ausgangshäfen zu verſuchen. Die großen Nachteile dieſes
Kleinkrieges zur See habe man bald erkannt; ſeitdem ſeien

die Tauchbvote weit planmäßiger paar-
weiſe erſchienen ſpäter in Gruppen zu
dreien und vieren. Der neuliche Angriff auf ameri
kaniſche Schiffe habe die Operationen einer regelrechten
Tauchbootflottille erkennen laſſen, und damit ſei der
Tauchbootkriegin eine nene Entwicklungs
ſtufe getreten, die für die Alliierten ſchwer
wiegende Folgen haben könnte und ſich anſcheinend
noch immer ernſter anbaſſe. Entweder habe Deutſchland
ſeine Tauchbootflotte bedeutend vermehrt, ſo daß ihm über
haupt mehr Streitkräfte zur Verfügung ſtänden, oder es
vereinige ſie für einzelne heftige Schläge. Jedenfalls
zeige Deutſchland auch im Tauchbootkrieg Findigkeit und
Anpaſſungsfähigkeit; dieſelben Eigenſchaften ſeien den
Engländern nötig, um Deutſchland zu ſchlagen.

Der „Liverpooler Courier“ erfährt aus Schiffahrts
kreiſen, daß in den letzten Auguſttagen die franzöſiſche
umd ädalienüſche Regierung faſt

alle Häfen des Mittelmeeres inſolge der großen
UBoot Gefahr geſchloſſen

haben. Die Häfen liegen voller Dampfer, welche nicht
äusfahren können. Durch dieſen Aufenthalt von faſt einer
Woche entſtehen Verluſte im Werte von Mil
lionen, da die Schiffahrt augenblicklich täglich ſoviel
einbringt wie früher monatlich. Vor allem wurden die
Kohlenkransporte nach Frankreich und Jtalien ſehr auf
gehalten. Jeht haben die e en engliſche und
ktalieniſche Regierung Maßregeln getroffen, um die Sicher
heit zur See wiederherzuſtellen

Die Lage in Rußland.
Präſident Kerenski.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die „Rjetſch“ ver
zeichnet das Gerücht, daß Kerenski nunmehr zum Präſi
denten der Republik Rußland ausgerufen werden würde,
um ihm ein für allemal die nötige Autorität zu geben.

Kornilow und ſein Bürgerkrieg-Werk.
„Reuter“ meldet aus Petersburg: Die Proklamag-

tion Kornilows, die durch die Regierung Kerenskis
beſchlagnahmt wurde, forderte keinen e reden ſon

na tiondern war im Gegenteil auf einen ſtarken
malen Ton geſtimmt. Kornilow warf darin Ke
zu in die Hände gearbeitet zu haben

An der

pflicht gewehrt.

Nachdem allmählich wieder retersburg herausgelangen, tritt die Tatſache immer
larer zukage, daß Kornilows Revolte von den
Petersburger Ententebotſchaftern angeſtäf tet war. Am 11. September hatte in Petersburg
eine Konferenz der Ententebotſchafter ſtattgefunden. Nach
dieſer Beratung begaben ſich die Entenkebotſchafter zu
Tereſtſchenko, mit dem ſie lange Zeit verhandelten.

mehr Nachrichten aus

Während der folgenden 48 Stunden ſpielte der diploma
tiſche Draht nach London, Paris, Rom, Waſhington und

Ein Blatt befürchtet, daß dieTokio ununterbrochen fimmer größer werdende Macht der Botſchafter Englands,
der Vereinigten Staaten und Japans einen einſchneiden
den Einfluß auf die Geſtaltung der ruſſiſchen Politik aus
üben könne. Den erſten Schritt hätten die Ententebot
ſchafter ſchon getan, indem ſie Kornilow zu ſeiner
Aktion ermunkerten. Das Ziel der Vereinigten
Staaten und Japans ſei es ja, Rußland ſeinen letzten
Mann auf dem Schlachtfeld opfern zu laſſen, um die
eigenen Menſchenleben zu ſparen. Kornilows Verſuch,
die Macht an ſich zu reißen, werde nicht ohne Einfluß auf
Kerenskis künſtige Politik bleiben, denn Kerenski konnte
erkennen, daß nicht alles Freund ſei, was ſich
Freund nennt.

Kornilows Lage in Mohilew vor der Ver
haftung war verzweifelt. Nach Berichten des Zen
hralkomitees des Arbeiterrats waren bereits Freitag die
Stationen Schklow und Orſcha von den ragierungstreuen
Truppen unter der e t des Oberſten Kortechi beſetzt
und Kornilow dadurch in Mohilew gänzlich eingeſchloſſen.
Er befand ſich mit wenigen treuen Truppen der feind
lichen Stadtbeſatzung gegenüber. Kornilow erbat

Lebensmättel, da er zu verhungern fürchtete.
Seine Bitte wurde jedoch abgeſchlagen, bis Kornilow W
auf Gnade und Ungnade er gia b. Der General wollte
dann die Telegraphenleitung nach Roſtow benutzen auch
dies wurde ihm abgeſchlagen. Darauf erklärte Kornilow
ſich bereit, ſich an Alexejew auszuliefern. Von den Offi
zieren, die ſich für Korntlow erklärten, haben viele n e
mord begangen. Es wird als Grund angegeben, daß ſie
nach Kornilows Abſetzung ganz an der ruſſiſchen Zukunft
verzweifelten

Luſtangriff auf Petersburg.
Der „Berl. Lok.Anz.“ meldet aus Stockholm: Nach Denn n

der „Rußkajg Wolja“ wurde Petersburg Freitag
nacht von der Luft aus bombardiert. Durch die
Geſchoſſe wurden zahlreiche Menſchen getötet.
Ein unbekanntes Flugzeug warf Proklamationen an die
Bürger von Petersburg ab, die ſie aufforderten, ruhig
dem ungusbleiblichen Siege Kornilows zu vertrauen
Man nimmt mit Sicherheit an, daß es ſich um einen
Racheakt des damals in Mohilew eingeſchloſſenen Ge
nerals handelt.

Die Petersburger Blätter ſchildern die grauen
ſten V

zieren angeſtellten Blut bad. Da eingelne
zur Wehr ſetzten und einen Soldaten niederſchoſſen,
die Erbitterung der letzteren aufs äußerſte. Sie veran
ſtalteten in den Straßen, in den Wohnungen, Hotels und
Reſtaurants eine förmliche Treibjagd auf Offi
zie re. Außer den bereits genannten wurden noch vier
Oberſten ermordet. Mittwoch wurde ein General
in einem vom Karelien abgehenden Zuge angehalten und
nach Wyborg zurückgebracht. Zweiundzwanzig hohe Offi
ziere wurden auf der Straße ermordet. Jn Helſingfors
wurden Donnerstag abend die Anwohner des Eliſabeth
Squares durch Gewehrſchüſſe aufgeſchreckt. Am Nachmit
tag landete ein Ruderbook mit Matroſen. Jm Boot be
fanden ſich vier Seeoſfiziere, die von bewaffneten
Marineſoldaten in Empfang genommen und nachmittag
mit einer Salve erſchoſſen wurden. Die Leichen
wurden auf einem in einer benachbarten Kaſerne ange
kommenen Automobil fortgeſchafft. Unter der finniſchen
Bevölkerung herrſcht große Nervoſität. Von der Be
ſatzung des ruſſiſchen Kriegsſchiffes „Petropawlowsk“, das

in Helſingfors lag, wurden vier Offigiere erſchoſſen, zwei
davon deshalb, weil ſie ſich weigerken, den Beſchluß der
örtlichen demokratiſchen Verſammlung zu unterzeichnen,
durch den der vorläufigen Regierung die Treue bezeugt
wurde.

Politiſche Kberſicht.
Bulgarien. Königin Eleonore von Bulgarien wurde geſtern zur letzten Ruhe beſtattet,

nachdem die Bevölkerung, die in Maſſen zur Aufbahrungs
ſtätke herbeigeſtrömt war, von der verewigten Herrſcherin
Abſchied genommen hatte. Die Beiſetzung fand in der
Kirche des in der Nähe von Sofig gelegenen Dorfes Bo
javg ſtatt, die ſich die Verewigte ſelbſt als letzte Ruheſtätte
beſtimmt hatte.

Jtalien. Die italieniſche Kriegspreſſe, die ſich ſonſt
in pathetiſchen Schlachtgeſängen nicht genug tun kann,
ſpricht ſetzt davon, daß der e en r Revolte durch
das Länd ſchreite und ſeine Stunde gekommen
glaube, und daß der innere Feind ſeine General
o ffen ſive gegen das Vaterland eröffnet habe. Mel

dungen von der el ne Grenze beſagen, daß in Mai
land ſeit Montag Revolution herrſche. Es ſollen erbit
terte Straßenkämpfe ſtattgefunden haben, in
deren Verlauf es viele Tote und Verwundete gab. Auch
in den Jnduſtriebezirken im Norden von Mailand brachen
ſchwere Unruhen aus
England. Der Kampf gegen die Wehrpflicht hat
in Janadag zu einer ſchweren inneren Kriſe
geführt. das iſt um ſo begreiflicher, als die Engländer in
den letzten großen Kämpfen ihre kanadiſchen Truppen rück
ſichtslos geopfert haben, ſo daß die kanadiſchen Di
vi ſionen völlig dezimiert wurden. Die Kanadier
in der Heimat ſind ſich auch darüber klar, daß ſie nur

als Kanonenfutter dienen ſollen und haben ſich inTrenski vor, den Operationen der Deutſchen gerade a eförmlichen Aufſtänden gegen die Dienſt

gänge bei dem am letztvergangenen Vertr

dankengängen ſind die letzten Wurgeln der großen
Offenſive in den etegenehe en derer Blättern

Coſtariea. Ein Telegramm aus St. Joſé in Coſta
rig g. beſagt, daß die diplomatiſchen Beziehungen
der Republik zum Deutſchen Reiche geſpannt
ſind. Nach einer anderen Lesart ſollen die Beziehungen
bereits als abgebrochen angeſehen werden können.
Der Präſident iſt einem Komplott gegen die Regierung
auf die Spur gekommen, an dem deutſche Staatsangehörige
in Verbindung mit Anhängern des früheren Präſidenten
beteiligt waren. Drei bekannte deutſche Perſönlichkeiten
wurden verhaftet. Es wurde Befehl eben, alle in den
Häfen Coſtaricas wohnenden Deutſchen zu inter
mieren,

Deutſchland.

Neue Regierungspräſidenten. Der Geheime Ober
regierungsrat und Vortragende Rat im Miniſterium des
Jnnern von Gröning iſt vom 1. November d. J. ab
zum Präſidenten der Regierung in Coblenz, der Ge
heime Oberfinanzrat und Vorkragende Rat im Finanz
miniſterium von Velſen vom I. Oktober ab zum Prä
ſidenten der Regierung in Hannover, und der Land
rat Freiherr von Dalwigk zu Lichtenfels in
Siegburg zum Präſidenten der Regierung in Aachen
ernannt worden.

Der Reichskanzler zur auswärtigen Politik. Wie
der Mannheimer „GeneralAnzeiger“ aus Berlin erfährt,
wird der Reichskanzler am Donnerstag den 27. Sep
tember, eine große Rede halten, in der er n haupt
ſächlich mit den Richtlinien der künftig einzuſchlagenden
al s wärtigen o i t itk vbeſchäſtigen wird.

Anderweite Zuſammenſetzung der Erſten Sächſiſchen
Kammer. Die „Sächſiſche Stagatszeitung“ ſchreibt Nach
dem die Vorarbeiten der Staatsregierung über die
künföige Zuſammenſetzung der Erſten
Kammer zum Abſchluß gediehen ſind, wird die Regie
rung in der Lage ſein, dem nächſten ordentlichen
er eine diesbezügliche Vorlage zu
machen.

welchem eralſup
ſol der Sakriſchalls. Gewählt

en aus Mitau.
Landboh

ntſch

bingt, den ihr 9
die Zeit der unverantwortlich r Ende gef
en haben. Für niemand gilt das mehr als für die

preußiſchen Konſervativen und ihrem großinduſtrielle
Anhang. Die plötzliche Beſeitigung des verdienten Gene
xals Gröner hat mit erſchrecken. üt lichkeit gegeigt, wiegroß der Einfluß unverantwo r. Kreiſe iſt, deren
Tendenz vor allein gegen jede Gleichberechtigung der Ar
beiter und Angeſtelltenſchaft gerichtet iſt. Diejenigen
Kreiſe, die von der Kriegskonjunktur einen außgerordent
lichen Nutzen ziehen und deshalb nach dem Grundſatze
„leben und leben laſſen“ doch auch anderen Bevölkerungs
ſchichten, denen der Krieg zumeiſt große Opfer an Gut und
Blut gekoſtet hat, etwas gönnen ſollten, ſind eiferſüchtig
auf die Erhaltung und Stärkung ihrer e be
dacht ſie ſuchen klug vorzubeugen, indem ſie einfluß
reiche Zeitungen zu erwerben und zu beeinflußen fuchen,
Um ſomit in der öffentlichen Meinung beizeiten für gutWetter zu ſorgen. Es ſt nämlich ſelbſt für dieſe Poli
tiker kein Geheimnis, daß die große Maſſe der Front
kämpfer für die Privilegien und Sonderrechte einzelner
Klaſſen insbeſondere auch in e Hinſicht
ſehr wenig Verſtändnis zeigen wird. r. Kriegsge
winnende Heimkrieger wird ihnen wenig Reſpekt ein
flößen. Da gilt es beizeiten vorzubauen. Jn dieſen d

inten

zu ſuchen. Die Reichstagsmehrheit hingegen kann der
Zukunſt mit beſtem Gewiſſen entgegenſehen, wenn ſie, un
beirrt durch derartige Offenſivſtöße, den wahren Intereſſen
des Volkes e trägt. Volle Gleichberechtigung allerStaatsbürger und onfel ſionen in jeder Beziehung, keine

Bevorrechtung einzelner Geſellſchaftsſchichten bei der Be
ne der maßgebenden Amter, eine gerechte und ſoziale,
en Kriegsgewinn ſchärfer als bisher erfaſſende Steuer

politik, eine energiſche Mittelſtands und Sozialpolitik
und nicht zuletzt eine tatkräftige Unterſtützung aller durch

den Krieg ſchwer Geſchädigten und Beſchädigten. Da
hierzu eine großzügige Bauern und Siedelungspolititk

a der bisherigen zu tretenhat, verſteht ſich von ſelbſt. Ein ſolches Programm aufzu
ſtellen und heute ſchon anzubahnen, dürſte eine tveffliche
Gegenoſfenſive der Reichstagsmehrheit ſein.“

Parlamentäriſches. S
Einbringung der preußiſchen Wahlrechtsvsekage.

Wie wir vernehmen, wied die Wahlrechtsvorlage noch im
Laufe des Oktober dem preußiſchen Abgeordnetenhaus zu
gehen. Sie bringt das gleiche Wahlrecht, wie es der
JuliErlaß des Königs in Ausſicht geſtellt hat, und zwar
ohne jeden Zenſus und ohne alle Pluraliſierungsver
ſuche. Verbunden mit der Wahlrechtsvorlage wird ein
Geſetzentwurf über die Wahlkreiseinteilung und ebenſo die
Reform des Herrenhauſes. Daß die Wahlrechtsvorlage im
preußiſchen Abgeordnetenhaus eine Mehrheit ſelbſt
verſtändlich gegen die deutſche konſervative Partei
findet, darf mit hoher Wahrſcheinlichkeit angenomm

werden. e
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Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Sept. Die bereits für den vergangenen

Sonnabend angekündigte öffentliche Verſamm-
lung der Fortſchrittlichen Volkspartei

beſtimmt am kommenden Sonnabend ſtatt. Als
eder iſt Reichs und Landtagsabgeordneter Kopſch

gewonnen.
Camburg, 19. Sept. Weil ſie die Gans ge

dauert hat. Ein hieſiger Schuljunge
v miedehauſen eine Gans von der Straße e

bald darauf mit ſeiner Schweſter in Sieglitz zweiWeſtere Gänſe. Wegen dieſer Gänſeſammlung hakte ſich
jetzt die Mutter mit ihren Kindern vor Gericht zu verant
worten. Auf di
wortete ſie: „Ach Gott, Herr Amtsrichter, die eine Ganse mich zu ſehr gedauert; ſie hat immer geſchrien, weil
ſie ſich ſo geſehnt hat, und da habe ich noch ein paar holen

laſſen.“ Große Aufregung herrſchte in dletzten Tagen in den Klaſſen der n en durch di
wie ein Lauffeuer das Gerücht ginMädchen ſeien beſchlagnahmt und len am 16. abge

ſchnitten werden. Hoſſentlich wird der Arheberin des
„Scherzes“ klar gemacht, daß dazu jetzt die Zeit doch
etwas zu ernſt iſt.

r 19. Sept. Die Eheleute Brodmann,Neuſtädterſtraße 9 und das ſechsjährige Kind einer Auf
wärterin ſind nach dem Genuſſe eines ſelbſtgeſammelten
Gerichtes Pilze geſtorben.

Annaburg, 19.

leib tot aufgefunden
Zeit
wollen und iſt dabei
den.

bedauernswerten Frau in Brand r
Meuſelwitz, 20. Sept.

beiter mit dem Bau einer Er d

hatte in

ie Frage des Amtsrichters, warum ſie von
ihren Kindern gleich drei Gänſe habe ſtehlen laſſen, ant

ie Zöpfe r

Gardelegen, ermordet. Die HinrichtungScharfrichter aus Magdeburg.
Apolda, 19. Sept. Der Großh. Bezirksdirektor be-ſle, daß die Verarbeitung von Butter zum

Frühſtück oder Brotaufſtrich in Speiſeanſtalten, Schank
wirtſchaften, Übernachtungsheimen und dergleichen ver
boten iſt. Die den Wirtſchaften zugewieſene Butter darf
nur zur Bereitung von gekochten oder gebratenen Speiſen
verwendet werden.

F. Lüchow, 19. Sept. Bei einer in Vietze in der als
Ausflugsort bekannten Talmühle unvermutet vorgenom
menen Reviſion wurden über 100 Zentner Weizen

vollzog der

und Mais verſteckt im Mühr engang, im Tangſaal, im
Muſitkautomaten, auf dem Mühlenberge und im Buſch auf
gefunden. Der Beſitzer der Talmühle wurde in Haft
genommen.

Leipzig, 20. Sept. Der Vorſtand des Bundes deut
ſcher Gaſtwirte beſchloß in ſeiner Tagung zu Leipzig die
Auflöſung des Bundes ſowie die Kündigung des
Verhältniſſes zum Reichsverbande der Gaſtwirte Zieſer
Beſchluß hängt zuſe ammen mit der kürzlich erfolgten Grün
dung eines Reichsver bandes der Gaſtwirteverbände.

ermiſchtes.
Der e Gauner. Vor einem Gerichtshof,

ſo erzählt „Daily Chronicle“, ſtand ein Mann unter der
Beſchuldigung, ein paar Hoſen geſtohlen zu haben. Derjunge und ehrgeizige Verteidigter legte ſich mit allen
Mitteln ins Zeug und ließ alle Regiſter feurigſter Bered

Sept. Hier wurde die 39 jährige ſamkeit ſpielen. Tatſächlich gelang es ihm e dieſe Weiſe,Ehefren des im Felde ſtehenden Gaſtwirts Julius Hoppe den Gerichtshof von der Unſchuld des Angeklagten zu über

im Keller mit ſchweren Brandwunden an Bruſt und Unter J eugen, ſo daß ein Freiſpruch erfolgte. Groß war aber das
Wahrſcheinlich hat die ſeit längerer Erſtaunen der Verſammelken, als hierauf der Freigekränkelnde Frau den Bierdruckagpparat anſtelle n ſpr e vortrat und gewiſſenhaft fragte: „Wem gehören

von einem Herzſchlag betroffen wor num eigentlich die Hoſen Jch habe ſie mämli ich gerade an.Beim Hinſtürzen iſt dann wohl das angezündete Bürgerneiſterwahl in Köln. Die Stadtverord
Licht ihren Händen entglitten und hat die Kleider der neten wählten den bisherigen erſten Beigeordneten Kon

rad Adenguer zum Hberbürgermeiſter von
e Ro t ſind 3000 Ar Köln. Die Wahl Adenauers, der im 42. Lebensjahre ſteht

öl f a v rik beſchäftigt.
Fünf hohe Schornſteine und eine Anzahl Fabrikgebäudeſowie hohe Slbehal her ſind bereits errichtet Das Anter
nehmen geht von der Deutſchen Erdölgeſellſchaft aus. Ol
und Teer will man in nächſter Zeit aus Braunkohlen
briketts herſtellen.

F Altenburg, 20. Sept. Der Herbſtjahrmarkt,der nächſte Woche es und acht Tage dauern ſollte,
iſt in letzter Stunde noch abgeſagt worden.

Stendal, 20. Sept. Geſtern früh hat auf dem Ge
fängnishoße in Stendal die Hinrichtung eines Mör
ders, des land wirtſchaftlichen Arbeiters Ladislaw- Ka
mecz, ſtattgefunden. Er hatte Ende Juli 1916 ein

und politiſch zur Zentrumspartei zählt, erfol Anſtimmi g
durch die Liberalen und das Zentrum auf die Dauer von
42 Jahren. Das Ge halt wurde auf 30 000 Mt. feſtgeſetzt.

Wieder ein Zugzuſammenſtötz. Auf der Rhei intal
bahn erfolgte bei Mannheim Montag abend ein Zuſenſteh zwiſchen einem Güterzug und einer Rangier
abteilung inſolge eines falſchen Manövers. Der Loko
mottvſührer des Güterzuges iſt toh, zwei Zugbedienſtete
wurden verletzt, beide S ſind noch geſperrt, der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.Reiche Stiſtung. 100 000 Mk. ſtiftete Fabrikbeſitzer

Karl Nitzſche, Jnhaber der Patent- Verwerkungs Geſell
ſchaft in Grimm mätſcharu. Zwei Drittel des Betrages
ſollen unter die Beamten und Arbeiter ſeiner Betriebe

wur den

Prz zezdzi ieckt

men

verteilt werden, während das reſtliche Drittel vor Wei th
nachten an bedürftige Kinder auf dem Felde der Ehre
gefallene r Krieger reſtlos aufgeteilt werden ſoll.

Das Schwein im Kinderwagen. Eine Frau in
Königshütte, di einen ſor gſam zugedeckten Kinder
wagen ſcho wurde n einem Polizeibeamten angehalten,
der trotz d Pro es der Beſitzerin des Wagens dieſen
u unterſuchen be nn. Als er die Decken und Bettchenen fernt hatte, kam n geſchlachtetes Ferkel zum Vorſchein.

Eine eben eingerichtete Fabrik niedergebrannt. Die
am Frei tag als Paptergarnſpinnerei ger rade fertig ein
gerichtete Fabr it von M. Schwalbe in Stein im Che
n itztal i iſt am Sonnabend abend abgebrannk.

Sie ſtehlen wie die Raben. Jm Palaſt des Grafen
in ar ſcha u ſind für mehrere hundert-

tauſend Mark Silberzeug, Ei inrichtungsgegenſtände ſowie
Kunſtwerke Se ſtohlen worden. Die Diebe, aldes, ſür treugehaltenes Dienſtperſonal, v verhaftet Die Diebe
reien dauer ten zwei Jahre, da die Herrſchaft abweſend
war. Eine Reformations Gedächtnishalle. Jm Oktober

J. wird ein hiſtoriſch wie künſtleriſch bedeutſames vaternei ſches Friedenswerk in der landſchaftlich überaus ſchön
Segen und aus der Reformationsgeſchichte bekannten

Stadt Schmwalkalden im Thüringer Wald vollendet
werden, nachdem man eine Rei be von Jahren unausge-
ſetzt dafür kätig geweſen iſt. Jm altehrwürdigen Rat-
hauſe Schmalkaldens, das aus dem 15. Jahrhundert
ſtammt, wird am 31. Oktober die Gedächtnisha le
an den Schmalkaldener Bund geweiht ind damit
der Offentlichkeit ein Denkmal geſchenkt werden, das dieErinnerung an eine große, beden tungsvoll le Ze it e deut

ſchen Geſchichte, an eine kraftvolle Tat deut ſchen Mannes-mutes achte ſoll. Die Halle n rd etwa 20 Hlbild
niſſe der ehemaligen Bundesfürſten und Ver treter der
Städte, wie der aroven Theo gen der Zeit undder Bundesſtädke verei nigen. Jhr künſtleriſch
30 W appen r wert woller Jnhalt gewinnt dadurch beſondere

ß di ie Bildniſſe ſämtlich von den fürſtlichen
igen Bundesmitglieder, ſowie vontädten uſw. geſtif ſtet worden ſind, und daß

pl laſti ſch in Holz geſchnitzten und gemalten Wappen
g Schenkungen der Städte darſtellen.

Englands geſährdete Ernte. Die „Times“ hat zahl
iche e e en, daß dri r Naßnat menLe

der en rig e gegen en
wen JVerantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.

u und VerlagDienſtmädchen namens Wö Kreis
zeigen.An

Tee die Aufnahmen der Anzeigenbeſtimmt vorgeſchriebenen Wagen

eine
er Plätzen können wir
Verantwortung übernehmen
werden die Wünſche c Au
e Mö

e

ſartoſſel in ſehen

Die Stadtverwaltung wird in
den nächſten Tagen ein gedrucktes

Merkblatt über die Kartoffelauf-
ſewahrung zur Verteilung
bringen erhh Hanshaltung erhält
ein Merkblatt!

zum Aufhängen e ngerichtet.
Bei der bevorſtehenden Ein

Winke und Ratſchläge garnicht
dringendgenugempfohlen werdenWer ein Merkblatt etwa nicht
erhalten ſollte, kann dieſes in den
nächſten Wochen auf der Polizei
wache im Rathaus noch anfordern.

Merſeburg, den 20. Sept. 1917
Das ſtädtiſche e eA. M 1961717.

Ausgahe von Landeſern

in den Butterſtelen
Am Sonnabend den 22. Septem

tet aus Wol Sburg,

Das Merkblatt iſt einfach und
leicht verſtändlich geſchrieben und

lagerung von Kartoffeln für den
Winter kann die genaueſte Be
folgung aller darin gegebenen

gesunden
Z. Zt. R

Patverritktafranenkinik,

S

alle a S, den 19. September 1917.

Reglerunggargeggor von Reck,
Leutnant d. R des 3. Garde-DI -Regts.,

c Frau Awellese geb. von Schatt,

ch
Die glückliche Geburt eines

Madchens

e lieber Kamerad,

Julius
bleiben.

S Darch Bliegerangeriff fiel am 13. S
S tember auf äem PVelde der Ehre unser

estphal.
Pflichtbewusst, treukaweradschaftlich, von offenew,

schlichteom Wesen Wird er uns allezeit ünvergesslich

Die Unteroffiziere und Hannschaften
einer Sachs Sanitats- Kompagnie.

664940

Jep
der Ge freſte d. es-

u verkaufen

a 23. fort
eine verpfändete Akte

der Aktiengeſellſchaft Th. Groke
hier Nr. 416 über 1000 Mk mit
dem laufenden Gewinnanteil
ſcheine öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Pletamnew,
Gerichtsvollzieher in Mexſeburg.

x GPfaffenter) undZootsmato: a
egten Motorboots ig verkäuflich Beſichtigung Sonntag

der Rudergeſellſe baft.
Leeder, Weißenfelſer Str. 57.

Beſtellungen auf
Winterkartoffeln

nimmt ſchon jetzt entgegen
Lautengchläger, Holtresr 18.

Ziehhund
Neumarkt 45.

her. bieten Imparate
u kauf geſ. Angebote m. Preis

3wangshe n 40 Arg Feld in 2 Plänen von
12 und 28 Morgen in Trebnitzer
g l n zig S Wihere 8MälzerſtJ e n 3urant uvierſelbſt im kaufen geße edes r T Sroße Mterſtraße 98 Fſm wer
für 2 Herren zu vermieten., 20 Mk.
pr. Tee t erfragen daſelbſt
bei Frau Starke.
Freundl. Schlafſtelle oſen

Obere Breite Ste. 30, 1.

den 23. vorm. 10 Uhr Bootshaus

Schlafſtelle für ten

offen Leung Nr. 39.
z Jnwer Sohne

mit Zubehör von kinder of n
beſſeren Leuten ſofort zu mieten
geſucht. S unter St M andie Exved dKinderloſe re ſuchen pr.
1. Oktober oder ſpäter

eine Wohnnnbeſt. aus 2 Zimmern, Küche nebſt

Zubehör (Preis 300 8350 J
Off. bitte in der Exped. d

unter W F abzugeben.
Anſtändige Familie ſucht zum
1. Oktober Wohnung

v nter 17 S an dieExped. d

ber 1917 wird bei Einlöſung der
Preußerſr 10 Er. erbeten.

Buttergutſcheine in den Butter
ſtellen 14 und 1 bis einſchl. 4 und

Kin VLauſerſchwein
Fahrrad

zwar:Trommer, Unter Altenburg
Albert, Schmale S trese
Vogel, Roßmarkt,iſcher, Wei enfelſer Straße,

s otthardtſtraße,auf den Kopf der Bevölkerung
1 Ei zum Preiſe von 29 Pf

an ee Abgabe erfolgt nur annbeber der gültigen Wochen
ettmarken. Auf Zuſatzfettmarken

(mit dem roten Aufdruck 2) und
an Hühnerbalter dürfen Eier
nicht verabfolgt werden.

Die Butterverkaufsſtellen haben
die erfolgte Ausgabe der Eier in
der Kundenliſte zu vermerken und
über die abgegebene Anzahl. mit
dem Wochenfettbericht unſerer

Burgſtraße Nr. 18, zu
mee

Der Verkanf von Landeiern für
die übrigen VButterbezirke wird
ſpäter fortgeſetzt.Merſeburg. den 19. Sept. 1917
Has ſtädt ſwe Lebensmitt lamt.

L A. H. 22634 7.

Heimgavge
unserer
innigsten Dank.

Für die so vielen wohltuenden Beweise herz-
licher Teilnahme sowie reichen Kranzependen beim

meiner lieben,
guten Matter sagen wir hiermit allen

Merseburg, den 20., September 1917.

Richard Selmar nebst Kindern

un Vergesslichen Frav,

Angehörlgen,

C
mit Morgen großem Garten
bei 8-10000 Mk. Anzahlung zu
oerkaufen. r u. t. Haus 180 an
die Exped. d
Bettstelle mit Hatrafze

faſt neues ſchwarzes Zuch, Paletot

mittl. Größe zu e Wo?ſagt die Exped. d

Große Ziege
zu verkaufen eventuell wird Hen,
Rüben, Hühnerfutter, Obſt oder
dergkeichen mit in Zahlung ge
rer e erfragen in derExved. d

gebraucht, wennauch ohne Gummi,
Je r geſucht.

Off. u. 1 Fararg d. Exp. d. B

wird zu en geſucht. Wo ſagtExped. d. Bl. e
Alt. Pfano gesucht,kann ſchlecht ſein, da für Finger

h (kein Tafelklavier) für za.
Off unt. A Z. an dieSroer Bl.

Gebtancht. Pianino
preiswert zu kaufen geſucht.mit d unter B z
die Exped. d. Bl.

Huche Bianino,
wenn gut erhalten, nur erſtklaſſig.
Angebot mit Fabrikat u. Preis
erbeten unt. Z Ag d. Exp. d. Bl.

Gauſe Hlügel,
Erwünſcht iſt Angabe der Geſamt-
länge. Fabrikmarke, Preis.

Offerten unte S B an die Ge
d. Bl.

u Domer t Hifta znech
I. frei Hälterſtr. 18.

Zubehör
Glocken, aternen, 2

Satteldecken, Luftdein großer Auswahl t
billigſten Preiſen.

Herm Boar fen. Rerſt.

Achtung
Zahle für altewollene Strumpfabfalke

ilo 1,65 Mk. für Lumpen undKetalle höchſte Prefſe.

Frau Irmlgch, Johanpisgtr. 163.
Uitte genan auf die Hanznumwer za achten

Hahmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert bei
S. Albrecht, Halleſche Straße 189.
weſen für Knaderanrdſe

geſucht. zu erfragen in derpedition d. Bl. rug Er



Jch habe heute eine Bekanntmachung betreffend Ausführungs
beſtimmungen gemäß S 12 der Bekanntmachung Nr. W I 1771/6 17

A vom 1. 7. I betreffend Beſchlagnahme und Beſtandse hebung
der deutſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen
Gerbereten Nr. W 1 1492/8. 17. KRZ erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 20. September 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende Seneral des IV. Armeekorps:

Freiherr von Lyncker,

Achtun! aanölfl. Ateeeen EJ
Arbeiter und Arbeiterinnen

der Leung Werke.
Sonnabend den 22. September 1917, abends 8 Uhr

Weneral der Infanterie à la auito des LuſtſchifferBatalllons Nr. 2, findet im Reſtaurant
„Reichskrone“, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße

eine

Betriehsberſgmmlung
aller in obigem Werke mit der Fabrikation beſchäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen ſtatt.

he Kriegsanleihe

52/0 Schuldverſchreibungen zu 98
52/0 Schuldbuchforderungen

Tagesordnung:
„Warum müſſen ſich die in der Ammonigkfabrik

Beſchäftteten organiſteren?“
Referent: Kollege Gut jahr Erfurt.

Zablreichen Beſuch erwartet

mit Sperrverpflichtung bis 15. 10. 1918 zu 97,80
4 o Schatzanweiſungen

auslosbar mit 11090 bis 12020 zu 98
nehmen bis Donnerstag den S. Oktober, mittags
I Ahr, an
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg,

Bahnhofſſtraße Nr. 3.
Städtiſche Sparkaſſe, Burgſtraße Nr.
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus

e
Antmerkesme Bealonung. S S Mssoige Preise.

e Sſur Iänzer Ut Ach

Spezial- Geschaft
kür

léien ind Baunwolvaren

IAtedbele Hetf

Fernruf 259.

e

Fabrikarbeiter- Verband Merſeburg.

trandschlößchen
Mersehurs Kirchstraße 4

Sonntag den 23, September, nachmittag 4 Uhr,

großes
e re IAbt Sfrein- Lonzer

(Musſketüche eder moderner Kowponirten)

ausgeführt von der Kapelle des Ergatz Butalllons
Reserve-Infanterle Reglment Hr. 36, Eigleben,

Bintritt 50 Pfg. Militär 30 Pfg.
Alfred Weiss

Eintritt 50 Pfg. Militär 30 Pfg.

glbrn Jean m der 3 enenenge
Wuxgefülhrt von der Roperle des Frgatz Batalllons

Itantere- Regiment Nr. 35
(Dirigent: Kapellmeister Bartzsel),

onntag den 23. September,
abends 48 Uhr, in der „Gnten

Auelle“

Vortrag
von Herrn Sup. Prof. Vithorn,
wozu herzlich einladet

der Vorstand

wollt Thenter
Direktion Art Deohante
Freitag den 21. September,

abends 8 Uhr:

Novität! Novität!Die Hausdame.
Luſtſpiel in 3 Akten
von Erika Hoſtrup.

Sonnabend den 22. September,
abends 8 Uhr

Das Glüchksmädel.

Operette in 8 Akten
von Htto Schwarz.
Ermäßigte Dreiſe!

emüſſen
Gr. Altterstr.

Programm vo
Honnerstag bis Sonntag
Baden Baden im Schwarzwalde,

Natur.
Eiko-Woche. Kriegsſchau.
Sie Ztradingrinsgeige. Luſtſpiel

Eine lebenswahre Begebenheit
der Warſchauer Ochrang.

Drama in 4 Akten.

nun &0FondiAme 4C0,
Luſtſpiel in 3 Akten.

Sonntag von 8-5 Uhr
Jugend Vorſtellung.

Operetten- Abend. S
Anfang 8 Uhr.

9 75 v e Mochen l akwarſung
en oder Jungen um Wegegehen,

AUerküttern usw.
kauft zu jedem Preiſe. geſucht

Auf Wunſch wird das Papier e men
auch abgeholt.

Meldungen erbittet
krankung es jetzigen ſuchtGegchüttsgtelle am. Knaton, Gutsbeſitzer

des „erseh, Corre: pendenten“ underf Körbisdorf
Telephon Nr. 324. beſſeres, ehriſches und eißiges

Diens mädchen
I geſucht, welches u Hauſe ſchräft.

J Selbiges muß ſich auch fürs Geſchaft eignen. Der Haushalt be
ſteht aus 1 h Wo? ſagMieter die Erded. d.
r n an ſt AnI. Mfsurhetter an n

gegen hohen Lohn geſucht. Jüngeres Mädchen
Zu melden für leichte Hausarbeit zum 1. Okt

Friedrichr. 16/18

zur Landwirtſchaft wegen Er

Für ſofort oder T. 10. wird ein

geſucht. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.Honfageblre J. Poblfg, ehtenss Nadehen. Verlag der „vHilfe“, Berlin Schöneberg.

m in ſeinen Freiſtunden

Junger Kaufmann
m k allen riftlichen Arbeiten ſo
wie Buchführung ren e

e von rabends an ohnendeBeſchäſttgung.
Offerten unter A K. 260 an

S die Exped. d. Bl. erbeten.
Welche Famtlie auf dem Landebei Merſeburg würde s Knaben

(12-, 11. u. 10 jährtg)

Herausgeber Dr. Fr. Naumann

Schriftleiter: Wilhelm Heile und Dr. Hertrud Bäumer.
22. Jahrgang. Erſcheint Donnerstags.

Die „Hilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets originalen Anfſätzen
h der hervorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues

Spfegelbild anferer politiſchen und ſozialen Ereigniſſe. ghr
Wirken erſchöpft ſich aber wicht in der Sarſtellung deſſen, was
iſt. Setreu ihrer Vergangenheit bleibt die Hilſe vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes ür das, was werden ſoll: ein
freies und zukunſtſrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Ser
unterhaltende Teil der Hilfe bringt ausſührliche, ſelbſtändige
Würdignungen aller wichtigen Vorgänge und Erſcheinungen auf
dem Gebiete der Literatur und Kunſt, ſowie überhaupt des

h un politiſchen Lebens.

gn jeder Nummer
Kriegs und Heimatchronik von Dr. Fr. Naumann und
Dr. Gertrud Bäumer, Andacht von Dr. Sottfried Zraub.

Bezugspreis vierteljährlich 8 Mk., zuzüglich zuſtellungsgebühr.

Grube Cecilie Lützkendorf. A. Rerrſaxtn, Kl. Ritterſtr,

h bolen

zum Kartoffelnleſen
bei ſich eine Weile aufnehmen?

Antwort erbeten an
Frau Ober Reg. Rat Kugdolph,

Weiße Mauer 13.
Eine Stemmleiſte von Röſſen

bis Werder verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben im Zigarren

Geſchäft Dongt, Voſtſtr.
Das Lebensmittelheft Nr. 8687,

S auf den Namen Keck, Neum 80,
W lautend. iſt verloren. Gegen Be
S lobnung daſelbſt abzugeben.

Ein Hund zuge gufen. Abzu
Mühlbera 6.

1 Mroſche mit Folge
I verloren gegangen. Gegen Be
I lohnung abzugeben im Zigarren
geſchäft Sornſtraße 1.

Am Montag ein kleiner Hand
h wagen gefunden worden. Abzu
holen Steinſtr. 23, 1 Tr. r.
Wüſſche verloren gegangen von

Teichſtr. bis zur Rolle
Friedrichſtr. Der ehrl. Finder wird
gehbeten, ſelbige in der Funken
burg abzugeben.

Tier e See



S

DeMerſeburg und Umgegend.
20. September.

Geflaggt hatten heute aus Anlaß des Geburtstages
der deutſchen Kronprinzeſſin die öſpentlichen Gebäude
Kronpringeſſin Cectlie vollendete heute ihr 31. Lebensjahr.

Auszeichnung. Dem Unteroffizier Stoye vom
Jnfanterietegiment Nr. 180 wurde das Erſerne Kreus
2. Klaſſe verliehen.

Vernehen wurden: Dem Geheimen Regierungsrat
von Rohrſcheidt, dem Geheimen Regierungs und
Schulrat Gu den und dem Regierungsſekretär a. D.,
Rechnungsrat Roſt och das Verdtenſtkreug für Kriegs
hilſe, dem Regierungsbürodtätar Findeiſen als
früheren Lazaretrenſpekrorſtellvertreter beim Reſervelaza
rett im Neuſtadt (Weſtpr.) die Rote Kreuzmedatlle

3. Klaſſe. 5Hundertjahrfeier der preußiſchen Union. Am
27. September 1917 ſind hundert Jahre vergangen, feit
König Friedrich Wilhelm III. im Zuſammenhang mit dem
Juviläum der Reformation 1817 die proteſtantiſchen Ge
meinden ſeines Landes, die lutheriſchen und die refor
mierten, aufrief, ſich zu einer evangeliſchen Kirche zu
jammenzuſchließemn. Es ſollte weder die reformierte Kirche
zur lutheriſchew übergehen, noch dieſe zu jener, ſondern
beide ſollten eine neupelebte, evangeliſche chriſtliche Kirche
im Geiſte ihres heiligen Stifters werden. Die Vereini
gung kam nicht von geſtern auf heute. Schriften von
Herder, Planck (1803), Schleiermacher (1803), J. S. C.
Sack (1812) bereiteten ſie vor, und das Bedürfnis der Ge
meinden und ihres in der Not der Befreiungskriege neu
erwachten Glaubenslebens auf der einen Seite, die Stim
mung der Aufklärungszeit auf der anderen begünſtigten ſie.
Die Durchführung der Union in Preußen erfolgte durch
Einführung der Agen de von 1822 29, nicht ohne Wider
ſtand ſeitens lutheriſcher Gemeinden, beſonders in
Schleſien. Die Widerſtrebenden ſchloſſen ſich nach teil
welſe recht harten Kämpfen auf Grund der ſog. General
kongeſſion von 1845 zur „Evangeliſch-lutheriſchen Kirche in
Preußen“ zuſammen. Zur Erinnerung an den Dag, an
dem die für die Union grundlegende Kabinettsordre er
ging, haben der Evang. Oberkirchenrat zu Berlin und der
General-Synodalvorſtänd eine Anſprache an die
Gemeinden der evangeliſchen Landeskirche gerichtet, die
am Sonntag, den 23. d. Ms., in allen Hauptgottesdienſten
von den Kangeln verleſen werden ſoll. Das Kgl. Konſiſto
rium zu Magdeburg gibt den Geiſtlichen ſeines Aufſichts
bexreiches den Wortlaut der Anſprache in der jüngſten Aus
gabe (18 vom 11. 9.) ſeiner Amtl. Mitteilungen bekannt
mit dem Anheimgeben, auch in den Predigten des Sonn
tags auf die Bedeutung der Union hinzuweiſen

Eine Kundgebung der Bürgerſchaft gegen Wilſons
letzte Not wird auch in Marne bereiteten

Vorſitzenden hieſiger Jntereſſenvereine, Verbände, Jn
nungen uſw. beſchloß einſtimmig, eine ſolche Kundgebung
am Dienstag in der „Reichskrone“ zu veranſtalten.
Frauen und Männer aus allem Kreiſen unſerer Bürger
ſchaft ſollen hierzu eingeladen werden. Als Redner iſt
Oberlehrer Dr. Taube gewonnen. Jn der Verſamm
lung ſoll ſchärfſter Proteſt eingelegt werden gegen die
Unverſchämtheiten eines Wilſon, mit denen er ſich in die
innerſten Angelegenheiten Deutſchlands eingemiſcht hat.
Der Aufruf wird in der Sonntags-Nummer veröffentlicht
werden. Schon heute ergeht an die Bürgerſchaft die Bitte,
am Dienstag abend vollzählig in der „Reichskrone“ zu
erſcheinen.

Zurückziehung der alten Landſturmleute aus der
Front. Über die Bedingungen, unter denen alte Land
ſturmleute aus der Front zurückgezogen werden können,
herrſcht noch vielfach große Unklarheit. in der Heimat wie
auch an der Front. Nach dem Kriegsminiſteriglerlaß vom
19. Dezember 1916 ſind alle Landſturmleute von 45 Jahren
und darüber aus der vorderſten. Linie zurückzuziehen, wenn
ſie ſich mindeſtens ſechs Monate in dieſer befunden haben.
Eine Ausnahme findet nur ſtatt bei

kelle

e e

Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„All mächtiger Gott, was wird die Großherzogin und

der Großherzog dazu ſagen? Es hat ja kein Menſch mehr
daran gedacht, daß er noch einmal heiraten würde und nun
dich, gerade dich, meine Nichte, und ich bin doch ſo mit den
Herrſchaſten litert. Man wird mich verdächtigen, als ob
ich die Veranlaſſung dazu gegeben hätte, daß ihr euch
näher kennen gelernt. Wie ſatal, wie ſehr fatal.“

Ein kleines Lächeln huſchte flüchtig über Sabinens
Lippen.

„Möchteſt du es denn lieber, Tante Adele, daß ſeine
Wahl auf jemand anders gefallen wäre

Die Gräfin ſah das junge Mädchen ſebundenlang
ſprachlos an.

„Unſtinn, Sabine! Er e er ſollte überhaupt
nicht mehr heiraten, das iſt der Wunſch der Familie.“

Darin wird er ſich nicht kehren.“
Und was haſt du ihm denn geantwortet
Sabine biß ſich auf die Lippen und überlegte einen

Moment
Ich habe ihm geſagt, daß ich mir bis morgen Be

n erbitte.e
Und nun wollteſt du deinen Entſchluß mit mir be

e an en a wie böſe, bitte, aber ich ich bin

ſagte die Gräfin. Das junge
ſchon entſchloſſen

„Komm her Biene“,
Mädchen kam näher, legte beide Arme um den Hals der
ülten Dame und verbarg ihr Geſicht an ihrer Schulter.

Wunſche des einzelnen, weiter in vorderſter Linie zu

ausdrücklichem

Sabinens Kopf hebend und ihr in die Augen ſehend, „was

GSeilkage zum „Rerſeburger Correſpondent“.
Freitag den I. September

bleiben. Unter der „vorderſten Linte“ ſind die am Kampfe
unmittelbar teilnehmenden Truppen zu verſtehen, im all
gemeinen alſo die zum Kampf im Schüzzengraben einzu
ſetzende Truppe, die Batterien und dre im Kampfe un
mittelbar mitwirkenden Hilfswaffen (Pioniere, Minen
werfer uſw. Nicht darin einbegriffen ſind aber alle rück
wärtigen Formationen wie Kolonnen (auch Munitions
tolonnen), Etappentruppen, Armierungstruppen uſw.
Unſere Erſatzver hältniſſe geſtatten uns nicht, auf dieſe
ſechsmongatige Dienſtzeit auch der alten Jahrgänge zu ver
zichten. Aus dem gleichen Grunde kann auch auf eine
wertere Dienſtleiſtung dieſer Leute in rückwärtigen For
mationen und in der Etappe auch nach ihrer Zurück
ziehüng aus der vorderſten Linie ſtcht verzichtet
werden. Die Zurückziehung der älteren Jahrgänge in
dem oben angeführrenm Rahmen iſt faſt reſtlos durchge
führt. Trotzdem Wird es immer wieder ernzelne Leute
geven, die Anſpruch auf Zurückztehung haben, da es nicht
möglich iſt, jeden einzelnen genau zu dem Zeitpunkte ab
zuloſen, an vem er gerade ſechs Monate in ver vorderſren
Linie vollendet hat.

Schonzeit. Der Bezirksausſchuß hat die Schongeit
für Rehkalber, wilde Truthähne und Druthennen fur den
Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg auf das ganze
Jahr 1917 ausgedehnt.

Spart Kohlen! Die Kriegsamtsſtelle macht bekannt:
Umfaſſende Maßnahmen ſind getroffen worden, um den
Kohlenverbrauch ſoweit zu ſenken, daß für den Jnduſtrie
bedarf und den Hausbrand die unbedingt notwendigen
Brennſtoffmengen zur Verfügung bleiben. Nicht alles
aber kann von der Verordnungsgewalt der Behörden er
wartet werden. Freiwillige Mitarbeit der Bevölkerung
iſt unerläßlich. Jeder einzelne ſei ſich klar, daß er durch
Sparſamkeit im Kohlenverbrauch ebenſo ſelbſtverſtänd
lich im Verbrauch der wichtigſten Kohlenergeugniſſe: Gas
und Elektrizität ſowohl der Gemeinſchaft wie ſich ſelbſt
einen großen Dienſt leiſtet. Zahlreiche Einzelvorſchläge
zur Kohlenerſparnis ſind von amtlichen Stellen und von
der Tagespreſſe gemacht worden. Als ein wichtiges Mittel
iſt die möglichſt weitgehende Anwendung der durch
gehenden Arbeitszeit zu bezeichnen. Unter
brechung der Arbeitszeit bedeutet Vermehrung der täg
lichen Heiz und Lichtſtunden. Beſteht hierfür keine zwin
gende Notwendigkeit, ſo werden Kohlen vergeudet. Jeder
Betriebsleiter, jeder Kaufmann, Jnduſtrielle und Ge
werbetreibende möge ſich daher die Frage vorlegen, ob
nicht auch für ſeinen Betrieb oder einzelne Teile die durch
gehende Arbeitszeit ohne beſondere Nachteile zu ermög
lichen iſt. Die Verkaufsgeſchäfte mit Ausnahme der Le
bensmittellädenm können zweckmäßig an vier Tagen der
Woche mit Eintritt der Dunkelheit, d. h. gegen S Uhr,

geſchloſſew werden i inden i E haben. Dem Bedenken,daß an dieſen zwei Tagen Verkehrsanhäufungen eintreten
werden, wäre durch entſprechende Verteilung der einzelnen
Wochentage auf die verſchiedenen Geſchäfte zu begegnen.

Felddiebſtähle ſind in der Stadtflur fortgeſetzt an
der Tagesordnung. Täglich kommen ſolche Diebſtähle zur
Anzeige oder dem Feldſchugperſonal gelingt es, dieſe Art
von „Feldmäuſen“ auf friſcher Tat zu ertappen. In den
meiſten Fällen iſt es aber nicht möglich, der Täter hab
haft zu werden. So wurden in einer der letzten Nächte
am Büwrgerlichen Brauhaus an der Weißenfelſer Straße
wieder ca. 3 Zentner Kartoffeln, Gemüſe Und Futterrüben
geſtohlen. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen waren
erſolglos.

Das Konzert der Muſikabteilung des Jäger-
Erſatz-Bataillomns Nr. 4 aus Naumburg agan
Mittwoch abend in der „Funkenburg“, bei welchem in ab
wechſelungsreicher Folge namentlich die St reich
inſtrumente zur Geltung kamen, lieferte von neuem
den Beweis dafür, daß die trefflich geſchulte Kapelle unter
e Leitung wirklich Gutes bietet. Dies ſoll hier
anerkennend ausgeſprochen werden, wenn wir es uns auch
verſagen müſſen, auf die Leiſtungen des Geſamtorcheſters
und auf Einzeldarbietungen einzugehen. Je länger je
mehr werden ſich auch die Konzertbeſucher daran gewöhnen,
den Dank für die gebotenen Genüſſe durch die wünſchens
werte Aufmerkſamkeit erkennen zu geben, wie es ja

em

träufe

bereits bei einzelnen Stücken lobenswert geſchah.

Jm der Gräfin Adele regte ſich das Gefühl der Mütterlich
heit, ſte ſtrich über das weiche, dunkle Haar und drückte den
dunklen Mädchenkopf am ſich.

„Und was haſt du beſchloſſen?“ fragte ſie leiſe.
„IJch habe mich entſchloſſen, dem Hergog „Ja“ zu ſagen

und ſeine Frau zu werden.“
Nun herrſcht ein Schweigen zwiſchen den beiden

Frauen wie nur zwiſchen zwei Menſchen von denen einer
dem anderen etwas tief Eingreifendes geſagt hat.

„Und weshalb haſt du dir dieſe Bedentzeit erbeten,
kam dir der Antrag ſo ganz unerwartet?“ ſagte endlich
die Gräfin

„Ja, Tante Adele obgleich der Herzog mich immer
ſehr auszeichnete, habe ich daran nie zu denken gewagtt.
Haſt du etwas davon gemerkt?“ fragte fie naiv und zu
der Gräfin emporblichend.

„Gewiß mein Kind, aber wenn ich offen ſein ſoll,
ich konnte mir eine Neigung deinerſeits zu dem um ſo
viel älteren Mann micht recht vorſtellen und an eine
Heirat des Herzogs hat kein Menſch mehr geglaubt. Jch
hielt es für einen Flirt ohne ernſtere Bedeutung. Es iſt
anders gekommen“, ſeufzte ſie. „Aber nun ſage mir auch,
was dich beſtimmte, dem Herzog eine Wartezeit aufzuer
legen, da du mir eben ſagſt, daß du deine Entſcheidung
bereits alſo kaum zwei Stunden ſpäter, doch, und zwar
ohne meinen und des Onkels Rat getroffen haſt?“

Sabine brach in Schluchzen aus und drückte ihr tränen
überſtrömtes Geſicht an die Bruſt der Gräfin

„Ach, Tante Adele, weil weil ich ſo viel zu kämpfen
hate, ehe ich zur Klarheit kam, weil ich mich einem
anderen Manne verſprochen habe und ihm nun mein
Wort nicht halten kann.“

„Was? Was heißt das nun wieder rief die Gräfin,

1917

Vernehmen nach will die Kapelle demnächſt ein Sin
foniekonzert veranſtalten. Das iſt mit Freuden zu
begrüßen, da wir uns davon einen hohen Genuß ver
ſprechen. Aber möge auch jeder, der von dem
erfüllt iſt, gute Muſik zu hören, willens ſein, während der
Muſik ſein Zünglein zu zügeln. Jn den Pauſen iſt genug
Zeit zum fröhlichen Plaudern. Auf dieſe Weiſe wird all
ſeitige Befriedigung hervorgerufen werden: die Künſtler
freuen ſich der Anerkennung, die Zuhörer des Genuſſes.
Daß der ſtrebſame Wirt der „Funkenburg“ die genannte
Kapelle für ſein ſchönes Lokal hat, dafür ſoll
auch ihm durch weiteren guten Beſuch gedankt werden.
Zugunſten der Hinterbliebenen des Jn-
fanterie- Regiments Nr. 434 konzertierte geſtern
abend im „Neuen Schützenhauſe“ die aus dem
Felde beurlaubte geſamte Kapelle dieſes Regi-
ments vor ca. 275 bis 300 Zuhörern aus allen Kreiſen
der Einwohnerſchaft. Mit der Wahl der Kapelle hatte der
Schützenhauswirt Eilenberger einen außerordentlich
glücklichen Griff getan, denn es wurde hinſichtlich techni
ſcher Ausführung und durchgeiſtigter Wiedergabe eineMuſik geboten, die den Leiſtungen erſtklaſſiger Orcheſter

ebenbürtig zur Seite geſtellt werden kann. Dies muß um
ſo höher gewertet werden, als einmal nur Blasinſtrumente
und zweitens Muſiker in Betracht kamen, die im Felde
doch wohl in erſter Linie zu lärmender Schlachtenmuſik
berufen ſind, zu zartbeſgiteten Stimmungen und ſentimen
talem Künſtlertum alſo wenig Gelegenheit haben. Und
doch bewährte ſich die Kapelle mit dieſen Eigenſchaften bei
ihrem geſtrigen Gaſtſpiel aufs Beſte. So wurden ihre
Darbietungen, die bezüglich des Programms obendrein die
ſchönſten und ſchwierigſten Werke bunten Charakters ent
hielten, einen vollwertigen künſtleriſchen Genuß. Dieſe
Tatſache veranlaßte die Zuhörer zu der Wunſchäußerung
eines zweiten Gaſtſpiels, dem die Kapelle und der Schützen
hauswirt nachkommen werden. Dieſes zweite Gaſtſpiel
wird gelegentlich der Rückfahrt der Kapelle zur Front am
Mittwoch den 26. d. M. im Schützenhauſe ſtattfindew und
ſicher alle Muſikfreunde dort vereinigen.

Zum Beſten des Roten Kreuzes und der ſtädtiſchen
Kriegsnotſpende findet am kommenden Mittwoch den
26. September, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ein ohl
tätigkeitskonzert ſtatt. Als Mitwirkende werden
genannt: Konzertſängerin Fräulein Emmy Hertel von
hier, ev am Konſervatorium Profeſſor von Boſe
(Klavier) und Konzertmeiſter am Leipziger Gewandthaus-
orcheſter Hamann (Violine). Der Abend verſpricht
einen außergewöhnlichen Kunſtgenuß, ſo daß es ſich emp
fiehlt, rechtzeitig Plätze zu ſichern. Näheres beſagen die
demnächſt erſcheinenden Angeigen.

Tivoli-Theater. Als 1. Luſtſpielnovität. fo l
Jreitag. u nur ßfüh rung. Durdgernen humorvollem Dialog hat ſich das Stück einen ſtän
digen Platz im Spielplan aller großen Bühnen erworben
und erlebt täglich große Erfolge. Die Hauptrollen liegen
in den Händen von Tilly Muſäus und Hermann
Weitz e. Am Sonnabend geht bei ermäßigten Preiſen
zum letzten Male „Das Glücksmädel“ in Szene. Am
Sonntag kommt Paul Linckes große Operettennovität:
„Frb. Kadett“ zur Aufführung.

r

Proteſtkundgebung des Magiſtrats
der Stadt Merſeburg gegen die letzte

Note Wilſons
Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung folgenden

Proteſt einſtimmig beſchloſſen
Der Magiſtrat, der berufene Vertreter der Stadt

Merſeburg, ſpricht ſeine flammende Entrüſtung über den
ſchamloſen Verſuch des Präſidenten Wilſon aus, mit ſeiner
Antwortnote an den Papſt das deutſche Volk zum Verrat
am Vaterlande und zur Auflehnung gegen Regierung und
das angeſtammte Herrſcherhaus zu verleiten. Nur bei
einem Manne, der in ſeiner feilen Sklavenſeele kein Ver
ſtändnis für deutſche Ehrenhaftigkeit und deutſche Treue
hat und der ohne jede Gewiſſensregung den Befehlen
ſeines ſelbſtſüchtigen engliſchen Herren und einer kleinen

t S n

heißt das? Jch verſtehe dich ja gar nicht. Mein Gott,
was biſt du ſür ein ſelbſtändiges Mädchen, und ich habe
dich für ein halbes Kind gehalten. Du biſt, alſo wenn
ichs recht begriſſen habe, bereits einem andern Mann
verſprochen? Biſt mit ihm verlobt

„Ja aber ohne Wiſſen ſeiner Eltern. Jch will es
dir erzählen, Tante Adele.“

Eingehender als vorher dem Herzog erzählte ſie der
Gräfin Dettersbach die Geſchichte ihrer einſamen Jugend
in Weſſelsberg bis zu ihrem Verlöbnis mit r und
ihrer erſten Begegnung mit dem Herzog. Sie wurde darin
unterbrochen durch den Eintritt des Generals, der beide
ſehr vergnügt und unbefangen begrüßte und aufs ſte
überraſcht war, als er Sabine mit dick verweinten Augen
und ſeine Schweſter bleich und zitternd in Erregung vor
fand.

„Na, was iſt denn hier paſſiert? Was fehlt euch?
Was habt ihr?“ rief er, die Hände in die Seiten ge
ſtemmt und die Beine geſpreigt, ſich vor ſeiner Schweſter
hinſtellend. „Jſt euch der Weizen verhagelt? Odere habt
ihrs große Los gewonnen

„Ach, ſcherze nicht, mir iſt wahrlich nicht zum Scherzen
zumute. entgegnete die Gräfin kleinlaut. „Dies Kind
dieſe Sabine

„Na, na, Adele ſo ſchlimm wird es nicht ſein.“
„Komm hex, mein Schäfchen“, wandte er ſich an das junge
Mädchen „Um was handelt es ſich denn? Hat der gute
Sodenſteim um dich angehalten? Und du willſt ihn nicht
was? Wenn du ihn nicht magſt, kann ich es dir nicht
verargen.“

„Wenn es nur das wäre“, ſeufzte die Gräfin. „Se
dich zu uns, liebe Exzellenz, und du, Sabine, erzähle au
dem Onkel deine Herzensnöte ich bin in der Tat neu
gierig, was er dazu ſagen wird. Es iſt ein ganzer Roman.“

(Fortſetzung folgt.



Gruppe amertkantſcher Eedſüeſten folgt denen un theen

Geldſack jetzt bange wird, iſt ein derarkiges Unterfangen
überhaupt möglich. Daß es heuchlerkſch unter dem bewußt
unwahren Deckmantel der Zuneigung zunt dentſchen Volke
geſchteht, macht ſeinen Urheber nur noch verächtlicher.

Das deutſche Volk, das in Wahrhett freteſte Volk der
Welt, erhebt ſich in ſchärfſter Abwehr gegen
jede Einmiſchung in ſeine inneren Ange
legenheiten Treu hält es zu ſeinem Vaterlande, zu
Kaiſer und Reich, und kläglich wird jeder Verſuch bleiben,
es in dieſer ſeiner deutſchen Treue wankend zu machen.

x

Gute Nachrichten vom Kriegsmus 1917.
Aus Berlin wird uns geſchrieben Viel bitteren Spott

mußte der Reichskommiſſar für Gemüſe und Obſt in den
verfloſſenen Monaten über ſich ergehen laſſen. Ohne
Zweifel hatten dieſe Klagen in den meiſten Fällen ihre
Berechtigung. Schon frühzeitig wurde diesmal den Heim
kriegern von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ver
ſichert, daß in dieſem Jahre den Wünſchen der Bevölke
rung nach einer beſſer mundenden Marmelade Rechnung
getragen werden ſolle. Allein die Vorurteile waren ſehr
ſchwer wieder aus der Welt zu ſchaffen und ſo lud vor
einigen Tagen dex Reichskommiſſar für Gemüſe und Obſt
die „berufenſten Kritiker“, eine Anzahl Preſſevertreter zu
einer Koſtprobe ein.

Und es ſei vorweg geſagt, alle „Vorkoſter“ waren
angenehm enttäuſcht. Das Kriegsmus 1917 wird den
Beifall der Bevölkerung finden und ſie darf,
ſoweit es ſich um die i en ng handelt, dem
vierten Kriegswinter mit guten entgegen
ſehen. Es wurden gleich zwei Sorten Frucht
marrme lade einer Probe unterzogen. Die eine war
eine in Deutſchland erzeugte Erdbeermarmelade, die zu
dem verhältnismäßig billigen Preiſe von 1,40 Mark für
700 Gramm Bruto in den Handel kommt. Die zweite
Sorte war ſogenannte Auslandsmarmelade, eine Miſchung
aus Apfeln und Pflaumen. Beide Sorten erwieſen ſich als
vorzüglich im Geſchmack. Vor allem unterſcheiden ſich die
heurigen Sorten von ihren verrufenen Vorgängerinnen
durch den gauffallenden Süßigkeitsgeſchmack. Er iſt von
derartiger Stärbe, daß das Mus ohne im Geſchmack zu ver
lieren, durch Streckungsmittel verdoppelt werden kann.

Bis zum 15. Oktober wird, wie man uns verſicherte,
ausſchließlich reine Fruchtmarmelade hergeſtellt. Von
dieſen Termin ab läßt ſich dann eine überſicht gewinnen,
ob hei der ſpäter herzuſtellenden Marmelade eine Streckung
wötig ſein wird. Falls dies zutrifft, werden in dieſem
Jahre dazu ausſchließlich Mohrrüben, Runkelrüben und
Kürbiſſe verwendet. Ein Verxſuch, ob auch Gurken als
Streckmittel dienen könnten, iſt noch nicht abgeſchloſſen.
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(Lebensmittelkalender e er
Für Haushaltungen.

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs
fleiſchkarten in den hieſigen Fleiſchergeſchäften. 250

Gramm mit Knochen
Apfel: An den Verkaufsſtänden auf dem Markt

platze für die Nr. 8301 bis 8800.
Landeier: Jn den Verkaufsſtellen 1 bis 4

Trommer (Unteraltenburg), Albert (Schmaleſtraße),
Vogel (Roßmarkt), Fiſcher (Weißenfelſer Straße), Köl
teritzſch (Gotthardtſtraße) gegen Abgabe der Butter
m eine auf den Kopf der Bevölkerung 1 Ei. Hühner
alter erhalten keine Eier.

S Spergau, 20. Sept. Vor einigen Tagen iſt die er
freuliche Nachricht hierher Marst daß die als vermißt
gemeldeten Feldgrauen, ax Jähnigen, Paul
Sach ſe und Erich Dünzel ſich in franzöſiſcher bezw.
er Gefangenſchaft befinden, alſo nicht gefallen
ſtndD.

H Dürrenberg, 20. Sept. Aus Braunſchweig kommt
die Trauerkunde, daß der Herzogliche Bergmeiſter, Haupt
mann in einem FeldartilleriesRegiment, Otto Krzy
woszynski infolge eines im Felde ſich zugezogenen
Leidens am 15. d. M. verſtorben iſt. Der Verſtorbene,
der Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe iſt,
war früher hier am Königlichen Salzamt als techniſcher
Hilfsarbeiter tätig, und nicht nur bei ſeinen Vorgeſetzten
und den Beamten ſondern auch bei den Arbeitern und
der Bürgerſchaft äußerſt beliebt. Möge ihm die Erde

ineS Schkeuditz, 20. Sept. Das Eiſerne Kreuz wurde ver
liehen dem Soldat ax Wenzel, einem Sohn des
Landwirts Max Wenzel, und dem Kanonier Kurt
Krauſe, dem Sohn des Maſchinenmeiſters Krauſe hier.
Reiche Beute fiel der Gendarmerie in die Hände bei
Zwei Hausſuchungen, die beim Arbeiter Hermann
Wirth in Papitz und bei dem Arbeiter Deutſch hierſelbſt
am Montag vorgenommen wurden. Anlaß dazu gab ein
Einbruch in der Werkſtatt in Alt-Scherbitz, wo Kleidungs
ſtücke und Stiefeln, ſowie andere Sachen geſtohlen worden
waren. Die Hausſuchung bei Wirth führte, nach dem
„Schk. Wochenbl.“, zu einem ungeahnten Ergebnis Zwar
fand man nicht, was geſucht wurde, dafür aber etwa 12 000

kück Zigarekten, große Mengen Roggen, teilweiſe ſchon
geſchrotet, Weizen, Weizenmehl, Steinkohlen, Petroleum,
Kartoffeln, Zucker, Pfeffer, Bonbons, Bretter, Holz,
Stroh, kurz alle täglichen De eiten in Hülle in Fülle
Bei Deutſch kamen ans Tageslicht Bretter, Steinkohlen,
Pfeffer Treibriemen in Stücken, Getreide und anderes
Jedenfalls hatten beide gut eingeheimſt und konnten dem
Winter mit Ruhe entgegen ſehen.

8 Aus dem Kreiſe, 20. Sept. Trotz der vor einigen
Tagen ergangenen landrätlichen Warnung haben
dennoch viele Landleute mit dem Aus machen der
Kartoffeln begonnen, trotzdem das Kraut noch
gang gwün iſt. Auf Vorhalt wird erwidert die Anderen
haben ja auch ſchon angefangen. Das böſe Beiſpiel wirkt
alſo anſteckend. Es iſt zu hoffen, daß das jetzt ergangene
ſt ren ge Verbot des Oberpräſidenten der Provinz eine
beſſere Wirkung haben wird. Sonſt dürfte der Verluſt
im Lauße des Winters bedeutend mehr als ein Achtel der
Ernte betragen Verſchwenden und umkommen
laſſen dürfen wir in dieſem Winter
weniger, denn je. Man ſchädigt ſich außerdem noch

ab

dadurch ſelber daß die Kartoffeln mmer noch n Gewicht
zunehmen

Aus der Saglaue, 20. Sept. Es iſt anſcheinend wirk
e ſo Die Schanbe iſt nurre je ginge ne hin e
nterbrech ung der Ferten. 3 ſind die
Exrnteferien vordet ſeid die Kartoſſele and R ton wieder da. Da ware natürlich ein Junge zu dalten,
wen es wie bei den Soldaten heißt in in die Kar
toffeln! Zwar tut der Rücken am Abend, wenn man den
ganzen Tag über gebuddelt hat, recht weh, die Hände
ſehen wie Mohrenkatzen aus und die Kleidung ſo, als
habe man bei Vater im Schützengraben gelegen. Aber
das ſchadet nichts. Das iſt immer noch beſſer, als auf der
Schulbank ſitzen. Der ZJauber des Wortes „Ferien“ iſt
durch nichts, auch nicht durch noch ſo beſchwerlichender
unangenehme Arbeit auszulöſchen. Zudem iſt der Dörfler,
ſobald er heranwächſt, daran gewöhnt, daß, mit Ausnahme
der Weihnachtsferten, Ferienkage keine Bummel- ſondern
Arbeitstäge ſind. Zumal im Kriege, der ſo ſeine Wir
kungen bis in die Kinderwelt hinein erſtreckt. Die Ernte
ausſtchten ſind, Gott ſei Dank, recht günſtig, es wird viel
und ſelbſtverſtändlich auch große Kartoffeln geben. Nur
iſt zu fürchten, daß nan aus Furcht vor den „Feldmäuſen“,
den zweibeinigen, wie das Obſt, ſo auch die Kartoffeln in
halbreifem Zuſtande einerntet. So iſt es, wenn auch
meiſt aus anderen Gründen, im vorigen Jahre geſchehen
wo alle Kartoffeln mit einem Male Frühkartoffeln ſein
ſollten. Daher faulten ſte bald. Man fange alſo nicht
zu bald an. Der viele Regen, der ja am ſich den Kar
koffeln nur gut geweſen iſt, hat bewirkt daß das Kraut
länger grün vleibt, als ſonſt, die Reife alſo noch nicht voll
kommen iſt. Viel wird in dieſem Jahre über die Enger
linge geklagt, die kinderſfauſtgroße Löcher in die Kartoffeln
freſſen. Aber die wollen ja auch leben, und gäbs keine
Engerlinge, dann gäbs auch keine Maikäfer, und das
würden doch alle Kinder ſchmerzlichſt bedanern. Trotz
ihnen wird ja wohl auch für uns noch genug übrig bleiben
Wir werden uns, wenn auch nicht in Wurſt und Schinken
ſo doch in Kartofſeln ſatt. eſſen. Zwar kriegt man davon
angeblich einen Karloffelbbauch. Aber das ſchadet nichts.
Das gibt im Gegenteil in dieſer Zeit, wo alle Welt ſchlank
geworden iſt, einen wohlhabenden Anſtrich und der ver
mehrt den Kredit. Alſo heiße es auch für uns, wenn die
dampfende Schüſſel vor uns ſteht, mit Begeiſterung Rin
in die Kartoffelng. Aus dem Elſtertaake, 20. Sept. Die Beſſchaff ung
von Sagatkartoffeln für die kommende Ernte 1918
tritt bei der bevorſtehenden Kartoſſelernte wieder in den
Vordergrund der land wirtſchaftlichen Jntereſſen. Deshalb
fanden in dieſen Tagen in den Gemeinden bei den Be

riebsinhabern Umſfragen nach Bedarf von Sagatgut und
chen nach entſprechenden Sorten ſtatt, um recht

zeitig die Kommunglverbände begiehungsweiſe die damit
Beguftragten über die verlangten Mengen vergewiſſern
zu können. Eine veichliche Auswahl von frühen, mittleren
und ſpäteren Sorten war vorhanden, auch die Preislage

ie die verſchiedenen e

e hl e
adeſtation
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entſchieden ſich di

bronen, Juli ieren, O r nu. von den ſpäteren Ap do dato, Jnduſtrie, Topos uſw.
Begrüßt wurde die in Ausſicht ſtehende Herbſtamlieferung,
damit jeder Einzehne die ordentliche Einwinterung ſelbſt
vornehmen könne.

Mücheln und Umgegend.
20. September.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 20. Sept. Der Königliche
Landrat erläßt folgende Bekanntmachung. Es iſt in letzter
Zeit mehrfach vorgekommen, daß durch Diebſtahl bei der
Brotmarkenausgabe oder durch ungenügende Auſbewah
rung der Brotmarken Verluſte an ſolchen einge
treten ſind. Jch mache wiederholt darauf aufmerkſam,
daß vom Kreis Kommutnalverbande für verloren gegangene
Brotmarken ein Erſatz nicht gewährt werden
kann. Es iſt Pflicht jedes einzelnen Haushaltungsvor-
ſtändes, die ihm verabfolgten Brotmarken ſo ſorgſam zu
verwahren, daß Verluſte ausgeſchloſſen ſind, kommen ſolche

vor, ſo fallen die Folgen dem Schuldigen ſelbſt
zur Laſt

Wetterwarte.
V. W. am 21. 9.. Schön, meiſt trocken, warm.

22. 9.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, vorwiegend
trocken, ziemlich warm.

Geyſchtsverhanelungen.
L Wegen Diebſtahls zweier Kartoffeln auf einem

Güterboden der Eiſenbahnverwaltung in Dresden
wurden zwei Arbeiterinnen vom dortigen Schöffengericht
zu je 1 Woche Geſſängnis verurkeilt.

Vermischtes.
Reiche Obſternte. Einen Begriff von der außerordent

lich veichen Obſternte dieſes Jahres erhält man durch die
in dieſen Tagen ſtattfindenden öffentlichen Obſtverſteige-
rungen in oberheſſiſchen Gemeinden. So werden in
Diederweiſel 800, in Oppershoſen 1200, in Münzenberg
2008- Zentner Apfel verſteigert. Das ſind nur die Erträge
gus den Gemeindeanlagen, die den Gemeindekaſſen zugute
kommen. Das Vermögen der Bewohner z. B. des Kreiſes
Bingen, des kleinſten heſſiſchen Kreiſes hat ſich nach amt
lichen Feſtſtellungen während des Krieges um 928 Millio
nen Mark vermehrt. Dieſe außerordentliche Zunahme des
allgemeinen Vermögens hat ihren Grund in den hohen
Preiſen für Wein, Obſt und Gemüſe.

Der Kölner Scheckfälſcher in München verhaftet.
Die Münchener Kriminalpolizei hat den 17 jährigen Buch
halter Vincenz Faßben der aus Köln verhaftet, der,
wie berichtet, bei einer Kölner Baufirma angeſtellt und
vor 8 Tagen ein von ihm ausgeſtelltes Scheckformular bei
der der Deutſchen Bank abgehoben hatte. Von
der Summe hat man nur 24 700 Mk. bei ihm gefunden.
Mit einem Schweizer, namens Randenrach, habe er, ſo
ſagt er aus, das Geld mit vollen Händen ausgegeben, ſich
ein Motorboot gekauft und auch 8000 Mk. Anzahlung auf
ein Treibriemengeſchäft gemacht. Dieſer Mann, der Mit
kundige und Anſkifter des Faßbender, iſt in Köln ebenfalls
verhaſtet worden.

Arbedten. im Fri
wird gemeldet Jm hiericsenepglit im Als Haagn Fri t gegenwärtig Herſtellungsarbeſten und Ausbeſſerungen vorge
nommen. Es hat dem Anſchein, als ob ſich in wechſten
Zeit m t ein hebhaftes Treiben bemerkbar
ſollte. c erſchtedene Handwerker ſind eifrig tm a
teätig. (Na alſo, der Anfang wäre ja gem

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 20. Sept. (Großes Hauptquartier.)

Woher Kmiegsſchanplgzz,
Front des Kronprinzen Ruprecht vvn Bayern.
Ju Flandern dauerte der ſtarke Artilleriekampf

zwiſchen Houthoulſter Wald und Lys unverändert an.
Feuerjſtöße größter Heſtigkeit lagen abwechſelnd auf einigen
Abſchnitten unſerer Abwehrzone. Die Nacht unterbrach
die geſteigerte Kampftätigkeit der Artilleriemaſſen,

Gewaltigem Trommelfeuer am frühen Morgen folgten
mit Hellwerden nach den bisherigen Meldungen ſtarke
engliſche Angriffe auf breiter Front.

Front es Deutſchen Kronprinzen.
Vor Verdun griffen geſtern die Franzoſen morgens

und abends bei der Höhe 344 öſtlich von Samogneux, wo
ſte ſich tags zuvor ſchon eine blutige Schlappe geholt hatten,
wiederum ohne jeden Erfolg an.

20 feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen.
Vizefeldwebel Thom brachte auch geſtern zwei Gegner
im Luftkampf zum Abſturz

De Meer Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünaburg, am Stochod, bei Brody und Tarnopol

war die Artillerietätigkeit lebhaft.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jn der Bukowina griffen die Ruſſen weſtlich von Ar

borg an. Sie wurden durch unſer Abwehrfeuer in ihre
Gräben zurückgetrieben, aus denen Maſchinengewehrfeuer
ſie erneut vorzutreiben ſuchte.

Mazedontſehe Front
Nur im Cernabogen lebhafte Gefechtstätigkeit.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Neue UBootBeute.
Berlin, 20. Sept. (Amtlich.) 1. Neue UBoots

erfolge im Aktlantiſchen Ozean und in der Nordſee: Vier
Dampfer, ein Segler und ein Fiſcherfahrzeug, darunter
der bewaffnete engliſche Dampfer „Aydon Hall“ mit 6490

nach Fou on
niedergekämpft wurde; zwer kreſb ne Dame erner
davon engliſcher Rationalität, der andere dem Ausſehen
nach franzöſiſcher Dampfer „Afrique“, ſerner franzöſiſcher
Dreimaſtſchöner „Sadi Carnot“, init Salzfiſchen nach Fe
camp, ſowie das franzöſiſche Fiſcherfahrzeug „Kredurand.

2. Eines unſerer U-Boote hat am 17. September in
den Hooſden das franzöſiſche Flugzeug „D. 40* vernichtet
und die drei Jnſaſſen: zwei Oſſiztere und ein Mechantker,
gefangen genommen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Aus vem franzöſiſchen Parlament
Bern, 20. Sept. Zu den Interpellationen über vie

allgemeine Politik der franzöſiſchen Regrerung in der
Kammer tſt nach Lyoner Blättern noch folgendes nachzu
tragen: ChaulinServintere führte aus, die Regierung
müſſe im auf die großen Unternehmungen des
nächſten Früh Res die Armee während des Wintkers
reorganiſteren. Redner verlangte von der Regterung zu
wiſſen, ob ſie bereit ſei, ſelbſt fernliegende Friedensver
handlungen elnzuleiten. Von den Bänken der Sozialiſten
rief man: Rein, nein! Die Reglrerung iſt nicht ſo wett!
Chaulin ſuhr fort: Warum gelingt es uns nicht, unſere
Friedensziele darzulegen. Wir wären viel ſtärker, wenn
wir ſie genau umſchrieben. Jobert warf Ribot vor, er
habe das Parlament beſchmutzen laſſen. Das Beiſpiel
Kornilows verwirre gewiſſe Gehirne. Eine küufktche
Preſſe, die aus Geheimſonds genährt werde, wolle ſich am
Parlament rächen. Augagneur trat ſehr heftig gegen die
Regierung auf. Es gebe überhaupt keine Parlaments
kontrolle. Die Regierung ſetze ſich leichtfertig über die
Anweſenheit des Parlaments hinweg. Am Schluß der
Interpellationen über die allgemeine Politik der Regierung
nahm die Kammer eine Tagesordnung Paul Laffont, der
die Regierung zugeſtimmt hatte, mit 378 gegen eine
Stimme an. Dieſe Tagesordnung billigt die Erklärungen
der Regierung und ſagt, die Kammer vertraue darauf,
daß die Regierung die Durchführung des Kriegspro
grammes tatkräftig fortſetzen werde.

Ruſſiſche „Reformen“
Amſterdam, 20. Sept. (Privattelegramm.) Der

Stockholmer Korreſpondent des „Algemeen Handelsblad
erfährt von einem ruſſiſchen Delegierten, der heute aus
Rußland nach Stockholm zurückgekehrt iſt, daß die Vor
läufige Regierung die vierte Duma auſlöſen nud eine Ver
tretung aus Mitgliedern der Arbeiter und Soldatenräte
und der Bauernräte bilden werde. Dieſe Vollvertretung
werde als Abgeordnetenhaus anerkannt werden, und die
Regierung werde mit dieſem Haus weiterarbeiten. Dies
würde einen entſcheidenden Schritt nach links bedenten.
Der Delegierte erklärte ſerner, das ruſſtſche Volk und die
ruſſiſche Armee ſeien des Krieges mehr als müde. Er
glaube deshalb, daß Rußland binnen drei oder vier Mo
naten den Mittelmächten einen Sonderfrieden vorſchlagen
werde. Die Tage Kerenskis ſeien gezählt, nicht nur, weil
ſein Geſundheitszuſtand er ſei, ſondern auch weil in
n uplans wieder überall der Wunſch nach Frieden
auflebe.

Zur innerpolitiſchen Neuvrientierung.
„Berlin, 20. Sept. Aus parlamentariſchen Kreiſen

wird mitgeteilt, daß im Zuſammenhang mit den Vorlagen
über die Reform der inneren Staatsverwaltung auch eine
Novelle zur preußiſchen Städteordnung eingebracht wird.
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